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Eine Schattenſeite der Kolonialpolitik 


iſt die Verrohung, der eine große Zahl der 
Männer anheimfällt, die unter den auf einer 
niedrigen Kulturſtufe ſtehenden farbigen Menſchen 
zu wirken berufen ſind. Dieſe erſcheinen ihnen 
nicht als gleichwerthige menſchliche Genoſſen 
und Brüder, ſondern als untergeordnete ſchäd⸗ 
liche Geſchöpfe. Den engliſchen Hinterwäldlern 
angelſächſiſcher Raſſe ift es ebenſo als etwas 
Verdienſtvolles erſchienen, die indianiſchen Roth⸗ 
häute, welche auf dem Boden ihrer Väter ihre 
Exiſtenz ſuchten und dem Squatter beſchwerlich 
fielen, unbarmherzig niederzuknallen, wie die 
Farmer auf dem auſtraliſchen Feſtlande und 
auf der Inſel Vandiemensland es als ein Ver⸗ 
dienſt anſahen, die ihnen läſtig fallenden Auſtral⸗ 
neger des Buſchwaldes auszurotten. Auch was 


vereits gegen die ſchwarzen und braunen Ein⸗ 


geborenen Afrikas ſeitens der europäiſchen Koloni⸗ 
ſation geſündigt worden iſt, ſchreit zum Himmel. 
Das ſtärkſte Stück iſt wohl die durch den be⸗ 


reits verſtorbenen Engländer Jameſon veran⸗ 


laßte Schlachtung und Verzehrung eines Neger⸗ 


mädchens, welche den Zweck hatte, Mr. Jameſon 


Gelegenheit zur Aufnahme einer Reihe von 


Skizzen über dieſen unglaublich rohen Akt des 

Kannibalismus zu geben. 

die Feſtſtellung dieſer Thatſache iſt auch zur 

Genüge feſtgeſtellt worden, daß Stanley und 
ſen europäiſche Begleiter ſich auf ihrem letzten 


Bei dem Streit über 


en zu en 
augenblicklich in 
Polizeilieutenant 
Livraghi zur Zeit, als er italieniſcher Polizei⸗ 
chef in Maſſauah war, eine Anzahl reicher 
Abeſſynier umgebracht hat oder hat umbringen 
laſſen, um ſich ihrer Gelder zu bemächtigen 
und ihre Familien in Kontribution zu ſetzen. 
Livraghi hat die Richtigkeit dieſer Thatſache 
ſelber in einem Briefe an den Mailänder 
„Secolo“ zugeſtanden und nur die Schuld da⸗ 
für auf Andere abzuwälzen geſucht. So ſchwere 
Schuld iſt glücklicher Weiſe den deutſchen Koloni⸗ 
ſatoren bisher nicht nachzuſagen. Aber einzelne 
ſchwere Fälle von Brutalität gegen die Ein⸗ 
geborenen find doch auch ſchon von deutſchen 
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ortſetzung.) 

Unter den hohen Buchen waren einzelne 
Moosbänke angebracht, vor welchen der grüne 
Raſen einen köſtlich friſchen Teppich bildete. 
Felicitas ließ ſich auf einen der ſchwellenden 
Sitze nieder und hörte mit vielem Intereſſe 
Bertha's Erzählung von ihrem Aufenthalte in 
Italien zu. Das junge Mädchen ſchilderte mit 
feinem Verſtändniſſe den Beſuch der bedeutendsten 
Städte und manchen Ausflug in die maleriſchen 
Gegenden jenes herrlichen Landes. 

„Aber wird es Ihnen nach dieſer ent⸗ 
zückenden Reiſe hier nicht ſehr, ſehr einſam 
vorkommen?“ fragte Felicitas. 

„Ich glaube kaum,“ erwiderte Bertha 
freundlich. „Die Pflege meiner geliebten 
Schweſter nimmt faſt alle meine Zeit in An⸗ 
ſpruch. Zudem iſt unſer Familienleben ein ſo 
heiteres, glückliches, daß Trübſinn oder Lange⸗ 
weile gar nicht aufkommen können.“ 

„Und im Winter, wenn Garten und Pack 
verſchneit ſind und der Aufenthalt im Freien 
oft tagelang unmöglich iſt?“ 

„Dann vergnügen wir uns eben im Hauſe, 
ſo gut es gehen will; auch iſt der Verkehr mit 
den wenigen Gutsnachbarn, welche nicht nach 
der Stadt überſiedeln, ein viel regerer als im 
Sommer. Es finden abwechſelnd kleine Feſt⸗ 
lichkeiten ſtatt, auch Schlittenpartieen, wenn es 
die Witterung erlaubt. So geht die rauhe 
Jahreszeit vorüber; mit dem erſten Anzeichen 
des Frühlings aber regen ſich alle Hände im 

arten, und wir erfreuen uns bald wieder an 
unſerem hübſchen Heime.“ 


Koloniſationspolitikern an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt; ja auch in dem Streit, welchen Major 
von Wißmann mit den Miſſionen hatte, machten 
die Miſſionsvorſtände in ihren Erwiderungen 
auf die gegen ſie gerichteten Vorwürfe An⸗ 
deutungen über die „ziviliſatoriſche“ Thätigkeit 
unſerer Koloniſationshelden, welche manche der⸗ 
ſelben in eigenthümlichem Lichte erſcheinen laſſen. 
Und auch die öffentlichen Darlegungen ihrer 
Anſichten, welche Afrikareiſende und Kolonial⸗ 
politiker, wie Dr. Karl Büchner, Joachim Graf 
Pfeil u. A. über Sklaverei, Prügelſtrafe und 
Hinmordung kundgethan haben, laſſen erkennen, 
daß vielfach die Weißen weniger ziviliſirend auf 
die Schwarzen, als die Schwarzen in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung auf die mit ihnen in Ver⸗ 
bindung kommenden Weißen eingewirkt haben. 
Und was noch bedenklicher iſt: in allen alien 
Kolonialſtaaten haben ſich Offiziere, welche 
früher in den Kolonien verwandt wurden, in 
Augenblicken, in denen eine autokratiſche Regie⸗ 
rung das eigene Volk des Mutterlandes unter⸗ 
drücken wollte, als willigſte und brutalſte Werk⸗ 
zeuge der Ariſtokratie gegen das eigene Volk 
hergegeben. Man wandelt nicht ungeſtraft 
unter Palmen, ſagte ſchon A. v. Humboldt. 
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Dentſcher Reichstag. 

84. Sitzung vom 9. März. 
Der N ſetzte die Berathung des Marine 
tats mit der bſtimmung über die beiden neuen 
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ausſtehenden Poſitionen anderer Etats nach dem Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen erledigt. 

Eine Vorlage über das Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
monopol wurde nach kurzer Berathung, in welcher der 
freiſinnige Abg. v. Bar eine größere Berückſichtigung 
der Rechte des Publikums und eine Feſtlegung der 
Pflichten der Telegraphenverwaltung ſowie die 1905 
wendigkeit der Unterſcheidung zwiſchen Fern und Nah ⸗ 
verkehr betonte, welch letzterer bei Nichtgewerbsmäßig ⸗ 
keit dem Publikum zu überlaſſen ſei, an die Kommiſſion 
verwieſen; ebenſo das internationale Uebereinkommen 
über den Eiſenbahnfrachtverkehr. 

Bei der Berathung des Etats der Reichsſchuld 
wiederholte Staatsſekretär v. Maltzahn Gültz die in 
der Kommiſſion abgegebene Erklärung, daß bei Be 
meſſung der Anleihen im Reiche und in Preußen die 
Summen ſo berechnet worden ſeien, daß, falls nicht 
unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, neue Anleihen 


„Ja, es iſt wunderſchön hier,“ ſagte Feli⸗ 
citas warm, „viel freundlicher und behaglicher 
als auf unſerem alten Schloſſe. Gewiß 
wird es Ihnen ſelten ſchwer, Ihre Gäſte 
zu längerem Bleiben in Haus Raſt zu bewegen. 
„Haus Raſt“ — es iſt dies ein hübſcher Name. 
Er berührt ſo wohlthuend und erzählt zugleich 
in beredter Weiſe von der herzlichen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der Bewohner. Hieß das Gut ſchon vor 
Ihrer Ankunft ſo?“ 

„Nein,“ erwiderte Bertha ſinnend, „es hieß 
früher „Buchenheim“. Kommen Sie, ich will 
Ihnen das Warmhaus zeigen, im Gehen plaudert 
es ſich beſſer, und nachher wollen wir meine 
Schweſter auffuchen, welche uns wahrſcheinlich 
ſchon auf ihrem Lieblingsplätzchen erwartet.“ 

„Es war eben Lydia, welche die Veran⸗ 
laſſung zu jenem ſonderbaren Namen gab,“ 
fuhr die Sprecherin fort. „Um ihretwegen ver⸗ 
ließen wir unſere holländiſche Heimath und 
ſuchten an verſchiedenen Badeorten Deutſchlands 
Heilung für meine arme Schweſter. Wir ver⸗ 
ſäumten keine empfohlene Heilquelle und beriefen 
jeden berühmten Arzt, mochten auch beide noch 
ſo fern und mühſam zu erreichen ſein. Müde 
von langem Umherziehen befanden wir uns einſt 
dennoch wieder auf der Reiſe nach einem Orte, 
deſſen klimatiſche Verhältniſſe ganz beſonders 
gerühmt worden waren. An einem herrlichen 
Sommerabende fuhr unſer Wagen hier vorbei. 
Wir erblickten das einſame und damals ſehr 
verwahrloſte Gut von der Landſtraße aus und 
ließen anhalten, um es näher zu betrachten. 

„O Vater, laß uns hier bleiben, hier raſten 
für immer!“ rief Lydia ſehnſüchtig aus. Wer 
hätte dem armen Kinde dieſen Wunſch verfagen 
können? Das Haus war käuflich; zudem paßte 
der Platz für unſere Stimmung. Hier in dieſer 
abgeſchiedenen Gegend konnten wir ganz unſerm 


t des Etats ſowie die noch g 


nicht arsgegeben werden, ehe die letzten Einzahlungen 
auf die jetzigen Anleihen erfolgt ſeien. (Anf. Nov. d.) 
Auch ſeien weitere Begebungen oder Verkäufe von An⸗ 
leihen unter der Hand bis dahin nicht beabſichtigt. — 
Morgen, Geſetzentwurf betr. die oſtafrikaniſche Schutz ⸗ 
truppe und Abänderung des Strafgeſetzbuchs. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus, 
52. Sitzung vom 9. März. 


Bei Fortſetzung der Berathung des Gewerbe ⸗ 
ſteuergeſetzes im Abgeordnetenhauſe wurde 
$ 5, betreffend die Steuerfreiheit von Vereinen, Ge⸗ 
noſſenſchaften und Konſumvereinen ohne offenen Laden 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion mit einer ve 
daktionellen Aenderung angenommen. Dagegen wurden 
die Beſtimmungen, wonach Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit der 
Gewerbeſteuer unterliegen ſollen, ab- 
gelehnt. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 10. März. 


— Der Kaiſer begab ſich am Sonnabend 
Nachmittag nach dem Generalſtabsgebäude, um 
daſelbſt der Beſprechung der diesjährigen 
Schlußprüfungsarbeiten beizumohnen. Am Sonn⸗ 
tag Vormittag hatte der Kaiſer unter Anderem 
eine Beſprechung mit dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Heyden. Nachmittags empfing der 
Kaiſer den Beſuch des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden, die aus Anlaß der 
Wi des esta W m 
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Liebling leben und ihn pflegen. Wozu auch 
das für Lydia fo quälende Reiſen fortſetzen? 
ſchien doch für ihr Leiden kein belebender Quell 
zu fließen, kein Heilkraut gewachſen zu ſein. 

„So kaufte denn der Vater das Gut und 
nannte es „Raft“. Wir gewöhnten uns ſchnell 
an Land und Volk und hatten die Freude, meine 
Schweſter in der kräftigen Luft etwas erſtarken 
zu ſehen. Ich glaube, manchmal gedenken die 
Eltern doch mit einiger Wehmuth der ver⸗ 
laſſenen Heimath und der zurückgebliebenen Ver⸗ 
wandten und Freunde, aber ſie ſprechen nie 
davon.“ 

„Sit nicht die dortige Gegend edenſo öde 
und flach als die Umgebung von Haus Raſt!“ 
ſchaltete Felicitas fragend ein. 

„Sie iſt ſogar noch flacher, aber öde? nein, 
in der Hafenſtadt, wo der Handel blüht und 
das bewegte Leben der Schifffahrt ſich entfaltet, 
da iſt's nicht öde. Die Wellen ſchlagen ans 
Ufer“, fuhr das ſchöne Mädchen leiſe fort; 
„friſche Winde wehen über den Strand — o, 
die Küſte, das Meer!“ rief ſie plötzlich in 
leidenſchaftlichem Sehnen aus und ſchlang die 
Hände feſt ineinander. 

Ihre Begleiterin blickte erſtaunt auf; wie 
heiß mußte nicht Bertha van der Lohe lieben 
können! Und ſie hatte dieſelbe für kalt gehalten, 
nur, weil ihr Geſicht zuweilen jenen ſtarren, 
fremden Ausdruck zeigte! 

Schweigend gingen ſie weiter und waren 
nach einer kleinen Strecke an der ſogenannten 
Noſenlaube angekommen, wo Lydia ſie freundlich 
empfing. Mit ihrer früheren ruhigen Stimme 
ſagte Bertha zu derſelben: 

„So, mein liebes Schweſterchen, nun über⸗ 
laſſe ich Dir unſeren geehrten Gaſt und be⸗ 
urlaube mich für kurze Zeit. Zur Kaſſeeſtunde 
finden wir uns Alle auf der Veranda wieder.“ 


— Bismarck hat ſich nach der „Kölniſchen 
Zeitung“ die Zuſtimmung zu feiner Kandidatur 
bis zu dem Augenblick vorbehalten, wo das 
endgiltige Wahlergebniß feſtſteht. — Miquel 
und Caprivi hatten Sonntag eine Konferenz 
über Bismarcks Kandidatur. 

— Die Abordnung des elſäſſiſchen Landes⸗ 
ausſchuſſes in der Paßfrage wird von dem 
Kaiſer am 14. März in Berlin empfangen 
werden. — Darnach dürften wohl, wie man 
allgemein annimmt, die letzten Erſchwerungen 
des Paßzwanges wieder aufgehoben werden. 

— Die Budgetkommiſſion hat geſtern nach⸗ 
ſtehenden Antrag des Abg. Richter einſtimmig 
angenommen: Der Reichstag wolle beſchließen: 
Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, das 
Reglement in Betreff der Vergütung für Reiſe⸗ 


koſten der Beamten und Offiziere den ver⸗ 


änderten Verhältniſſen entſprechend einer Reviſion 
zu unterziehen und hierbei für Dienſtreiſen, 
welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen 
zurückgelegt werden, an Stelle der Kilometer⸗ 
gelder die Beträge für die Fahrkarten zu 
vergüten. 

— Seit geſtern werden die Sitzungen des 
Abg.⸗Hauſes auf die Zeit von 10 Uhr Morgens 
bis 2 Uhr Nachmittags beſchränkt. Die 
Sitzungen des Reichstags beginnen um 2 Uhr. 

— Was die kleine Exzellenz 
wollte, aber nicht konnte. — 
Das geflügelte Wort des Grafen Behr, i 
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Was die „kleine Exz 
iſt zur Genüge bekannt. Als es ſich am Freitag 
darum handelte, ob nach den Erklärungen des 
Reichskanzlers v. Caprivi und gegenüber dem 
Anerbieten eines Aequivalents für die Bewilli⸗ 
gung von zwei der in der Budgetkommiſſion 
abgelehnten drei Panzerfahrzeuge die Frage 
einer erneuten Erörterung in der Budgetkom⸗ 
miſſſon zu unterziehen ſei, erklärte Dr. Windt⸗ 
horſt mit der ihn auszeichnenden Offenheit, er 
ſei gegen die Kommiſſion; man habe ja noch 
Zeit — bis zur dritten Leſung könne man ſich 
ja auch außerhalb der Kommiſſion in freier Be⸗ 
rathung unterhalten. In ſeiner Fraktion habe 


Sie verbeugte ſich artig und ging in das 
Haus. Felicitas rückte ihren Seſſel nahe an 
den des kranken Mädchens und ſprach liebevolle 
Worte zu ihr. Sie fing an, den hohen, ſeltenen 
Charakter der älteren Schweſter zu verſtehen, 
aber ſie fühlte ſich mehr zu der jüngeren hin⸗ 
gezogen. Lydia ſtand ihr auch im Alter näher. 
Es kam ihr vor, als habe ſie dieſelbe ſchon ſeit 
Jahren gekannt, während das ſichere, überlegene 
Weſen Berthas ſie faſt bedrückte. 

„Ich weiß nicht, wie es kommt,“, begann 
Lydia zutraulich, „aber ich bin heute ſo froh.“ 

„Ich auch“, verſicherte Felicitas. „Ich 
glaube, das klare Wetter, der herrliche Sonnen⸗ 
ſchein verleiht dieſe Stimmung.“ 

„Mir hat der ſchöne Tag ſie nicht gebracht, 
das weiß ich ganz beſtimmt“, entgegnete Lydia, 
„denn ich war am Morgen gar nicht froh, 
ſondern wünſchte wieder recht ungeduldig, doch 
einmal, nur ein einziges Mal meine Füße auf 
den weichen, ſaftgrünen Raſen ſetzen zu können. 
Das war recht kindiſch, vielleicht ſündhaft ge⸗ 
ba da ich doch weiß, daß es nicht geſchehen 
ann.“ 

„O nein, dieſes Verlangen war nur allzu 
natürlich, mein liebes Fräulein“, ſagte Felicitas 
herzlich. „Zürnen Sie nicht mit ſich ſelbſt! 
Mir ſcheint im Gegentheile, daß Sie ſehr ge⸗ 
duldig und ergeben ſind.“ 

„Noch nicht“, wehrte Lydia ernſt, „wenigſtens 
nicht immer, aber ich will mich bemühen, es zu 
werden. Für mich iſt es ja ſo leicht, denn 
alle ſind gut und zärtlich gegen mich. Manch⸗ 
mal ſuche ich mir vorzuſtellen, daß es anders 
wäre, wenn ich nicht ſo liebevoll und aufopfernd 
gepflegt würde und doch mein Leid tragen 
müßte. Aber dann würde es ſchwer, recht 
ſchwer ſein, geduldig zu bleiben! So bringe 
ich es meiſtens fertig, bald wieder froh und 
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man ſich geeinigt und dieſe Einigung könnte 
leicht gelockert werden. Wenn der Reichstag 
ſich dieſem Willen der kleinen Exzellenz gefügt 
hätte, ſo war es ja ganz klar, daß das Zentrum 
in der dritten Berathung auf Grund eines 
Handelsgeſchäfts hinter den Kuliſſen die beiden 
von dem Reichskanzler dringend befürworteten 
Panzerfahrzeuge bewilligt hätte und dann die 
freifinnige Partei wieder einmal, wie ihr das 
unter der ſinnreichen Leitung der kleinen Exzellenz 
ſo oft paſſirt, ins Leere gefallen wäre. Indem 
die freiſinnige Partei oder wenigſtens die große 
Mehrheit derſelben ſich für die Zurückverweiſung 
der Angelegenheit an die Kommiffton entſchied, 
zwang ſie Herrn Windthorſt zur Nachfolge und 
zum Verzicht auf die Rolle des deus ex machina, 
der in der dritten Berathung Alles nach den 
Wünſchen der Regierung geregelt haben würde. 
Selbſtverſtändlich hat ſich auch die freiſinnige 
Partei, indem ſie die Verweiſung der Sache an 
die Kommiſſion herbeiführte, nicht im Sinne 
der Bewilligung der beiden Schiffe gebunden. 
Abg. Rickert erklärte bei der Motivirung dieſes 
Votums ausdrücklich, das Anerbieten des Reichs⸗ 
kanzlers, bei den Koſten für die beiden Panzer⸗ 
ſchiffe ſo viel abzuſetzen, als die erſten Bau⸗ 
raten für die beiden Panzerfahrzeuge (Kanonen⸗ 
boote) betrügen, könne er nicht als eine gleich⸗ 
werthige Kompenſation anſehen. Seitdem iſt 


ein anderer Vorſchlag gemacht worden. In 
dem vorigen Etat ſind die erſten Raten I die 
mit je 
Der Bau dieſer 
Korvetten hat noch nicht begonnen, man weiß 
nicht einmal, ob der Bauplan für dieſelben 
jetzt feſtgeſtellt iſt. Deshalb hat der Reichstag 
jetzt die bereits geforderten zweiten Raten abge⸗ 
Wenn die Marineverwaltung einwilligt, 
die vorjährige Bewilligung für eine dieſer beiden 


beiden Kreuzerkorvetten 1 und K 
2 300 000 M. bewilligt. 


lehnt. 
Kreuzerkorvetten, von denen jede 6 700 000 M. 


koſten ſoll, zurückzuziehen, ſo würde darin ein 
allerdings gleichwerthiges Aequivalent für die 
Bewilligung der beiden Kanonenboote liegen, 
welche nach dem feſtſtehenden Typus des „Sieg⸗ 


fried“ gebaut werden ſollen, ſo daß hier jeden⸗ 
Falls ein verfehltes Experiment vermieden wird. 


er dieſer Kanonenboote ſind bereits bewilligt 


nach dem Caprivi'ſchen Plan von 1887/88 


deren ſechs zum Schutze des Nordoſtſee⸗ 
za als erforderlich. Bei der Ablehnung des 
fiebenten Kanonenbootes, des Kreuzers I und 
des Aviſos II würde es nach den Beſchlüſſen 
Das Ergebniß 
ein günſtiges ſein 


ber Kommiſſion verbleiben. 
würde auch finanziell 


Diners, huldvolle Behandlung einzelner Reichs⸗ 
tagsmitglieder 2c.) für befriedigt zu erachten; 


2 5 Forderungen find vielmehr weit höher ges 
richtet. 
tage von dem Grundſatze ausgeht: Do ut des, 
ſo iſt es gerade die gegenwärtig ſo eminent 
„ſtaatserhaltende“ Partei der Polen, welche 
nach berühmten Muſter bei jedem Dienſte, den 
ſie der Regierung leiſtet, ausruft: Wo bleib 
ich?“ Man leſe nur in dem mit der polniſchen 
Reichstagsfraktion in ſteter Fühlung ſtehenden 
„Dziennik Pozu.“ vom 8. d. M. den Artikel 
unter der Spitzmarke: „Die Nothwendigkeit 
eines neuen Kurſes in der Politik.“ In dieſem 
recht lehrreichen Artikel wird ausgeführt, wie 
ſich ſeit der Demiſſion des Reichskanzlers 


Fürſten Bismarck die inneren politiſchen Ver⸗ 


hältniſſe im Allgemeinen geändert haben, wie 


rung den Polen gegenüber bis jetzt noch nicht 
bemerkbar ſei. „Und doch“, heißt es dann 
wörtlich in dem polniſchen Blatte, geben unſere 
Abgeordneten ſowohl im Reichstage, wie im 
Landtage, durch ihr Verhalten eine unzweifel⸗ 
hafte Bürgſchaft dafür, daß der ihnen früher 
oftmals gemachte Vorwurf: ſie ſeien unver⸗ 


ſöhnliche Gegner der Regierung, ein unbe⸗ 


gründeter if.” Es wird dann weiter von 
dem „Dziennik Pozn.“ offen ausgeſprochen, 


auf welche Gegendienſte Seitens der Regierung 


die Polen wegen ihres jetzigen Verhaltens im 
Reichs⸗ 
glauben. 


die Polen gerichteten Ausnahmegeſetze ſind und 


bleiben, daß ſie deren Aufhebung und die 
) den Polen gegen: 
über angewendeten Politik verlangen müſſen 
und werden, daß ſie die den Polen zu⸗ 
ſtehenden nationalen Rechte fördern müſſen, 
Dinge 


Aenderung der bisher 


das darf Niemanden, der die 
gerecht und ehrlich beurtheilt, wundern. Die 
Ueberzeugung, daß dasjenige, was wir for dern, 
gerecht und begründet iſt, müßte die Regierung 
veranlaſſen, den Kurs ihrer bisherigen Politik 
den Polen gegenüber zu ändern.“ — Zu dem 
Verhalten des Reichstags⸗Abgeordneten v. Kos⸗ 
cielski in Angelegenheit der Forderungen für die 
Marine ergreift nunmehr auch der „Kuryer 
Pozn.“ das Wort und erklärt: Derſelbe habe 
ganz wohl gewußt, daß er bei ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen in der Kommiſſion die Anſichten der 
vorwiegenden Mehrheit der polniſchen Fraktion 
vertrete. Der gegenwärtige Standpunkt der 
Fraktion ſei nichts Anderes, als die Konſequenz 
desjenigen Standpunktes, welchen vor etwa 


Wenn irgend eine Partei im Reichs⸗ 


hierzu noch Folgendes telegraphirt: 


und Landtage Anſprüche zu haben 
Es heißt in dieſer Beziehung: „Daß 
die polniſchen Abgeordneten Gegner der gegen 


es für die polniſchen Abgeordneten erwünſcht 
geweſen, in derartigen inneren Angelegenheiten 


des Reichs Hand in Hand mit dem Zentrum 
zu gehen; wenn diesmal anders vorgegangen 
worden ſei, ſo liege dies an dem Umſtande, 
daß das Zentrum ſchon vor einigen Wochen 
erklärt hatte: es könne in dieſem Jahre neuen 
Forderungen zu Militärzwecken außer dem be⸗ 
reits Bewilligten, den Unteroffizier-Prämien, 
nicht zuſtimmen, wogegen die polniſchen Ab⸗ 
geordneten freie Hand gehabt hätten. (Bekannt⸗ 
lich hat die polniſche Fraktion gleichfalls die 
Unteroffizier⸗Prämien bewilligt.) 

— Die Reichsſchulkommiſſion, welche auf 
Erfordern des Reichskanzlers Anträge auf die 
Berechtigung der hoheren Lehranſtalten 


— Gelegentlich einer von dem Antiſemiten⸗ 
häuptling Böckel in Windeken bei Hanau beab⸗ 
ſichtigten Verſammlung entſtand am Sonntag 
in Folge der Ankündigung, daß nur Geſinnungs⸗ 
genoſſen der Eintritt geſtattet ſei, ein ſo großer 
Tumult, daß Militär requirirt wurde. Böckel 
flüchtet unter dem Schutze von Gensdarmen. — 
Aus Frankfurt a. M. wird dem „Berl. Tgbl.“ 
Böckel, 
der geſtern in Windecken bei Hanau eine 


Antiſemiten⸗Verſammlung abhalten wollte, er⸗ 


regte durch die Bekanntgabe, daß nur Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen Einlaß haben ſollten, einen 
derartigen Tumult, daß die Verſammlung nicht 
ſtattfinden konnte. Als der Ruf „dieſe Bande!“ 
ertönte, erfolgten ſtürmiſche Auftritte. Böckel 
würde von den Gendarmen aus dem Saal ge⸗ 
leitet, ſeine Anhänger wurden ſpäter thätlich 
angegriffen. Schließlich ſah ſich der Bürger⸗ 
meiſter genöthigt, militäriſchen Schutz zu 
requiriren. Von Hanau kam in einem Extra⸗ 
zug Militär an, 40 Mann blieben bis heute 
Vormittag in Windecken. Böckels Rückzug glich 
einer Flucht.“ 

— Ein ganzes Heer neuer fiskaliſcher Be⸗ 
amten ſoll, wie die „Berl. Pol. N.“ ſchreiben, 
zur Durchführung des neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes geſchaffen werden. Für die erſte Zeit 
ſoll zu dieſem Zweck das Perſonal der indirekten 
Steuerverwaltung nutzbar gemacht werden. 
Namentlich ſollen die Oberſteuerkontrolleure, 
welche die Zuckerfabriken und Branntwein⸗ 
brennereien überwachen, in den Sommermonaten, 
wenn die Zucker⸗ und Branntweinkampagne 
ruht, mit dem Studium der Einkommensver⸗ 


hältniſſe der Steuerpflichtigen beſchäftigt werden. 


Die erſte Veranlagung ſoll ſchon im Spätherbſt 
beginnen und mit dem Kalenderjahr zum Ab⸗ 


zur 
Ausſtellung von Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſe 
begutachtet, tritt hier am 19. März zuſammen. 
aber eine Aenderung im Verhalten der Regie- 


Perſonen in Koſtroma, die in Verbindung mit 
dem erwähnten Morde gebracht werden, ſind 
verhaftet, darunter ein Turnlehrer, der bei 
ſeiner Feſtnahme Selbſtmord beging. — Der 


Verkauf von Einzelexemplaren iſt der „Nowoje 
Wremja“ für das Gebiet des ruſſiſchen Reiches 
verboten worden, wie es heißt, wegen eines 
Feuilleton » Artikels, in welchem der jüngſt in 
Warſchau ſtattgehabte Prozeß gegen den Garde⸗ 


Huſarenoffizier Bartenjeff wegen Ermordung 


der Schauſpielerin Wisnowska parodirt wurde. 
Lemberg, 9. März. Gegenüber über⸗ 


triebenen (2) Gerüchten von Judenverfolgungen 
in Galizien, insbeſondere in Kolomea, wird 
von authentiſcher Seite feſtgeſtellt, 
Ruhe nur in den Ortſchaften Sloboda und 
Rungorska, wo große Naphthagruben find, in 
folge von Arbeiterexzeſſen in der Nacht von 
Sonnabend bis Sonntag geſtört wurde, wobei 
nn Israeliten und ein Gensdarm getöbtet 
wurden. 


daß die 


Belgrad, 8. März. Anläßlich der Feier 


der Thronbeſteigung des Königs Alexander 
überbrachte der deutſche Geſandte Graf Bray⸗ 
Steinburg als Doyen des diplomatiſchen Korps 
deſſen Glückwünſche. 


Sofia, 9. März. Der Kriegerath hat 


beſchloſſen, die Hauptſtadt in eine ſtarke Feſtung 
umzuwandeln und die Arbeiten bereits im 
Frühjahre zu beginnen. 


Paris, 9. März. Im franzöſiſchen 


Sudan liegen die Franzoſen fortwährend in 
blutigen Kämpfen mit den Eingeborenen. Hier 
eingegangene Nachrichten aus St. Louis am 
Senegal berichten von einem am 24. Februar 
ſtattgehabten Gefecht bei Diena am Diger. 
Die Rebellen verloren 600 Todte, darunter 
deren Anführer. 
11 Tirailleure getödtet und mehrere verwunde 


Von den Truppen wurde 
London, 8. März. Nach einer Meldur 


des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Suakin verlos 
heute General Grenfell vor einer großen Ver. 
ſammlung von Scheiks aus fait allen Theile 
des Landes eine Depeſche des Khedive, in 
welcher eine allgemeine Amneſtie verkündigt 
wird. Die Proklamation des Khedive wurd 
von den Eingeborenen mit großem Enthuſiasmu⸗ 
aufgenommen. 


New ⸗Hork, 8. März. Eine Depeſch⸗ 


aus Iquique meldet, die Truppen der Kongreß 
partei hätten die Regierungstruppen bei Poze 
al Monte, 25 Meilen von Iquique geſchlagen 
Die ganze Provinz Tatapaca ſei jetzt in de 
Verwaltung der Kongreßpartei. 
Iquique ſei wieder hergeſtellt. 


Die Ruhe in 


A 


einem Jahre von der Fraktion bei der Ab⸗ ſchluß gelangen. 


Vrovinzielles. 


n 0 Die Hauptsache aber ſtimmung über das Budget für die Landarmee |, — Den Berliner „' litiſchen ichten⸗ ene, 3 
daß die irrige Vorſtellung als ob r eingenommen worden ſei, und gleichjeitig der nig, Jer ber obere De u a en- Argenau, 9. März. In voriger Woch 
Audthorſt unter allen Umftänden über das] Ausdruck der weiten polniſchen, Sphären, welche] männiſche Verein bei dem Staatsminifterium | wurde hier ber Schneidermeiſter 2 nski be 
iglein an d Waage zu verfügen habe, in] damals mit dem im „Kuryer“ veröffentlichten | um Maßnahmen, eventuell eine Enquete, zur erdigt. Derſelbe war an einem und demſelken 
Tage wie Kaiſer Wilhelm I. geboren und hoh 


der wichtigen Frage korrigirt worden iſt. 

— Auf der Durchreiſe nach Wiesbaden 
wird der König von Griechenland Mitte April 
Berlin eintreffen. 

— Ueber das Verhalten der polniſchen 
Fraktion leſen wir heute in der „Pol. Ztg.“: 
„Die parlamentarifhe Vertretung der Polen iſt 
weit davon entfernt, für ihr „mannhaftes“ 
Eintreten. und Zuſtimmen zu den Vorlagen der 
Negterung ſich mit einem bloßen „Butterbrote“ 
da ſind: Einladungen zu miniſteriellen 
——— — 


verſöhnt zu ſein mit meinem Geſchick. O, und 
Bertha ſagt —“ ſie brach erröthend ab. 

„Was ſagt Bertha, mein liebes Kind?“ 
fragte Felicitas ſie freundlich ermuthigend. 

„Sie ſagt, einen Kranken in der Familie zu 
haben, ſei ein großer Segen von Gott. Aber 
das kann doch nicht wahr ſein, ich verſtehe es 
nicht recht. Bertha denkt immer ſo hoch und 
edel; ich kann ihr manchmal gar nicht folgen.“ 

„Gewiß hat ſie recht“, antwortete Felicitas 
nachdenklich. „Ich verſtehe, wie ſie es meint. 
Aber wie kam es, daß Sie dieſen Morgen erſt 
traurig waren und nachher mit einem Male 
froh wurden, Fräulein Lydia?“ 

„Das kam ſo“, erzählte Lydia, „ich hörte, 
daß Beſuch gekommen ſei, und fürchtete ſchon, 
Graf N. . s oder die von Worringen wären 
die angekommenen Gäſte. Nicht, als ob ich 
Jene nicht leiden könnte, — wir ſollen ja alle 
Menſchen lieben, ſagt Pfarrer Werner. Aber 
im Verkehre mit den Komteſſen empfinde ich 
mein Loos ſtets ſo ſchmerzlich. Doch ſind ſie 
ſehr freundlich gegen mich und Elfi ſagt jedes⸗ 
mal theilnehmend: „Meine arme Lydia, wie 
bedauere ich Sie!“, und Ferdinande meint: 
„Es muß doch ſchrecklich hart ſein, ſo Jahre 
lang liegen oder figen zu müſſen!“ Sehen Sie, 
ich weiß die Worte aus wendig, jo oft habe ich 
dieſelben gehört! Aber es hält die Damen 
nicht lange an meinem Seſſel; wenn das Er⸗ 
wähnte geſagt iſt, eilen ſie fort in den Garten 
und tanzen zwiſchen den Beeten umher. Ich 
ſehe fie vom Fenſter aus und wünſche es auch 
zu können und wenn ſie fort ſind, bin ich 
immer jo traurig.“ Felieitas ftreichelte tröſtend 
ihre weißen Hände, während Lydia fortfuhr: 

„Im Anfange hoffte ich, unter unſeren 


Nachbarn ein gleichgeſinntes Gemüth, eine 


Freundin zu finden. Es traf nicht ein; das 
gelähmte Mädchen paßt zu Niemanden; Alle 


„Programm einer nicht fernen Zukunft“ ein⸗ 
verſtanden waren. Es werde hiermit nochmals 
erklärt, daß bei Zuſtimmung zu dieſem Pro⸗ 
gramme und bei Billigung des Standpunktes 
der polniſchen Fraktion gegenüber den Militär⸗ 
Forderungen der Regierung durchaus nicht der 
nationale Standpunkt der Polen aufgegeben 
werde; der „Kuryer“ ſei vielmehr überzeugt, 
daß durch das Vorgehen in dieſer Weiſe die 
Lebensfähigkeit der Polen geſtärkt und ihre 
Zukunft geſichert werde. Unzweifelhaft wäre 


langweilen ſich bei mir, nur Bertha hält aus, 
oh, ſie iſt ſo gut! Als Mama dieſen Morgen 
mit Ihnen ins Zimmer trat, und Sie mich ſo 
herzlich, wie lange bekannt anſahen, da lebte 
der Wunſch wieder auf — geradeſo hatte ich 
mir eine Freundin vorgeſtellt! Bei Tiſche fiel 
mir ein, daß ich Sie recht herzlich lieben wolle; 
vielleicht würden Sie manchmal zu uns kommen 
und gütig mit mir plaudern, und dann ſei mein 
Verlangen ja ſo gut, wie erfüllt. Bei dieſem 
Gedanken wurde ich ganz froh.“ b 

„Ja, mein theures Fräulein,“ ſagte Felicitas 
innig und legte den Arm um die Schultern 


der Kranken. „Ihr beſcheidener Wunſch ſoll 


ganz gewährt werden, ich will gerne Ihre 
Freundin ſein, die mit Ihnen fühlt und denkt 
und Sie mit Freuden beſucht. Wir wollen 


uns Beide lieb haben, willſt Du, meine Lydia?“ 


„Ob ich will!“ lächelte dieſe unter Thränen, 
„o Frau Baronin, das iſt zu viel, Sie meine 
Freundin nennen, darf ich nicht!“ 

„Gewiß darfſt Du es, und ich wünſche, 
daß meine kleine Lydia mich jetzt gleich ſo 
nennt. Du mußt nicht auf einmal die Baronin 
in mir ſehen wollen. Du ſprachſt ja vorhin ſo 
offen und vertraulich zu mir!“ 

„Ich — ich wußte nicht recht, was ich 
that,“ ſtammelte Lydia erröthend. „Ich fange 
an, einzuſehen, daß ich zu kühn und unbeſcheiden 
war.“ 

„Nein, mein Herz, Du kannſt ja gar nicht 
unbeſcheiden ſein; ſo, nun gib mir Deine Hände 
und ſieh mich wieder froh an,“ ſagte Felicitas 
und küßte ſie auf die Stirne. Sie begriff die 
Aufgabe, welche Bertha von der Lohe ſich ge⸗ 
ſtellt; es beglückte ſie, mitzuwirken und auch 
ihrerſeits der armen Kranken etwas ſein zu 


können. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beſeitigung des periodiſch wiederkehrenden Wagen ⸗ 


mangels nachgeſucht und beim Abgeordneten⸗ 
hauſe eine Petition eingereicht, ſtatt der ge⸗ 
forderten 550 Lokomotiven 51000 Gepäck⸗ 
güterwagen zu je 10 Tonnen oder 34 000 
zu je 15 Tonnen zu bewilligen. — Der 
„Neichsanzeiger“ theilt mit, daß an der 
Verſammlung der Vertreter und Beſitzer von 
Bergwerken aller Kohlenreviere Beamte der 
preußiſchen, baieriſchen und ſächſiſchen Bergver⸗ 
waltungen theilgenommen haben, welche jedoch 
vor dem Beginn der Sitzung erklärten, ſich an 
den Diskuſſionen und Beſchlüſſen der Verſamm⸗ 
lung nicht betheiligen zu wollen. 

— Das Wochenblatt der „Reichsfreund“ 
wird mit dem 1. April zu erſcheinen aufhören, 
nachdem in Folge Vermehrung der freiſinnigen 
Lokalblätter und Provinzialzeitungen, namentlich 
ſeit den letzten ian dere Jahn das Be⸗ 
dürfniß, aus welchem vor 9 Jahren der „Reichs⸗ 
entſtanden iſt, zum größten Theil 
W feine Befriedigung gefunden hat.“ 
Auch als Vorläufer und Bahnbrecher der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung“ hat der „Reichsfreund“ ſeinen 
Zweck erfüllt, nachdem die „Freiſinnige Zeitung 
in dem früheren Leſerkreis des „Reichsfreund“ 
einen feſten Boden gewonnen und eine ſtetige 
Verbreitung unter den Parteigenoſſen in allen 
Theilen Deutſchlands gewonnen hat. 

München, 9. März. Das neueſte „Mil: 
tär = Verordnungsblatt“ veröffentlicht einen 
Gnadenerlaß des Prinzregenten für die Armee, 
welchem zufolge alle die Dauer von 6 Wochen 
nicht überſchreitenden Disziplinarſtrafen und 
militärgerichtlichen Freiheitsſtrafen (Ehrenſtrafen 
ausgeſchloſſen) vom 11. März ab erlaſſen find. 
ͥͤ — —. . TEE TER 


erreicht. Als Kaiſer Wilhelm I. ſeinen neun 
zigſten Geburtstag feierte, wurde auf fein 
Veranlaſſung dem W. ein anſehnliches Geldge 
ſchenk überſandt, damit er den beiderſeitige 
Geburtstag in froher Weiſe verlebe. (O. Pr.) 
+ Strasburg, 9. März. Vom 4. Ulanen 
Regiment aus Thorn iſt geſtern hier ei 
Detachement eingetroffen. Die Mannſchafter 
ſind in den Dörfern in der Nähe der Stad 
untergebracht. Militäriſche Uebungen ſind de 
Zweck ihres Hierſeins. — Infolge des plötz 
lichen Thauwetters iſt die Drewenz ſeit dre 
Tagen 60 Em. geſtiegen. Das umliegend, 
Tiefland iſt unter Waſſer. Theilweiſer Eis 
gang hat mehrere kleine, bis jetzt ungefährliche 
Verſtopfungen gebildet. 
Graudenz, 9. März. Die Aufnahme 
prüfung im hieſigen Kgl. Lehrerſeminar wurde 
am vergangenen Freitag gehalten. Von den 
34 Bewerbern konnten nur ſechs aufgenommen 
werden; ein ſo ungünſtiges Ergebniß iſt jeit 
langer Zeit nicht dageweſen. (G.) 
Elbing, 9. März. Durch die Wahl des 
hieſigen Bürgermeifters Möller zum Stadtrath 
in Kiel wird zum 1. April die Stelle des 
hieſigen Syndikus vakant. In der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde nun das Gehalt 
für die neu auszuſchreibende Stelle auf 
3600 Mark pro Jahr mit 10 Prozent Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, dann nach vier Jahren um 450 Mk. 
und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß und 
nach weiteren vier Jahren um ebenfalls 450 Mk. 
und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß ſteigend, 
feſtgeſetzt. E 
Elbing, 9. März. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage, Vormittags 11 Uhr, fand im Borſen⸗ 
Reſtaurant eine Vorſtandsſitzung des Verbandes 
der Töpfermeiſter und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens ſtatt. An derſelben nahmen Theil 
die Herren Schmidt und Monath⸗Elbing, Sohr⸗ 
Königsberg, Wieſenberg⸗Danzig, Weiß Graudenz. 
Es wurde beſchloſſen, den Verbandstag am 
11. Juni in Thorn ſtattfinden zu laſſen und 
zugleich die dort zu verhandelnden Themen feſt⸗ 
geſtellt. fa (E. Z.) 
Mohrungen, 9. März. In voriger 
Woche verunglückte ein Knecht in Käbers an 
der Dreſchmaſchine derartig, daß ihm die Finger 


freund“ 


Anslaud. 


Petersburg, 9. März. Eine Nihiliſten⸗ 
verhaftung wird von hier über London ge⸗ 
meldet. Danach iſt der Nihiliſt Degajew, 
welcher verdächtig iſt, den Oberſt Sudeikin, 
Chef der Geheimpolizei, im Jahre 1883 er⸗ 
mordet zu haben, vor 14 Tagen in Koſtroma, 
wo er unter falſchem Namen bei einem untern 
Beamten der Kanzlei des Gouvernements wohnte, 
verhaftet worden. Degajew galt als das 
wichtigſte Mitglied der revolutionären Terro⸗ 
riſten ⸗ Partei. Die Regierung hatte eine 
Belohnung von 10000 Rubeln auf feine 


Ergreifung ausgeſetzt. Mehrere andere ins Kreiskrankenhaus überführt werden mußte 


in voller Rüſtigkeit ein Alter von 95 Jahren 


der rechten Hand zerquetſcht würden und er 


* 


— 


Gueſen, 9. März. Wie nöthig es iſt, 
daß das hieſige Dragoner⸗Regiment die Um⸗ 
gegend unſerer Stadt, ſein nunmehriges Uebungs⸗ 
terrain, genau kennen lernt, beweiſt folgender 
Fall, den die „Poſ. Ztg.“ heute mittheilt: 
Geſtern hatte ein Unteroffizier der 4. Eskadron 
die Aufgabe erhalten, mit einigen Mann das 
Ufer der Welna zwiſchen Orchol und Jankowo 
zu rekognosziren. Hierbei gerieth derſelbe in 
eine ſumpfige Stelle, wo ſein Pferd in kürzeſter 
Zeit bis an den Sattel einſank, und es hier⸗ 
durch auch dem Reiter nicht möglich wurde, 
ſich zu befreien. Alle Unterftügungen der dem 
Unteroffizier beigegebenen Dragoner hierbei 
waren umſonſt, es mußte Hilfe aus Jankowo 
herbeigerufen werden, und nun erſt gelang das 
Rettungswerk, nachdem Roß und Reiter faſt 
vier Stunden in dem feuchten und kalten Elemente 
hatten aushalten müſſen, glücklicherweiſe ohne 
beſonderen Schaden zu nehmen. Es erinnert 
dieſer Vorfall an einen ähnlichen, der ſich erſt 
kürzlich ereignete. Bei einem Fuchsreiten ging 
die Jagd im Norden der Stadt durch eine 
ſumpfige Wieſe, welche ein tiefer Graben mit 
ſteilen Ufern durchzieht. Die ganze Kavalkade 
nahm das Hinderniß, nur das Roß des Piqueurs 
fiel in den tiefen Graben zurück und mußte in 
dem eiſigen Waſſer gegen zwei Stunden liegen, 
ehe es gelang, durch Hebebäume das Thier aus 
ſeiner gefährlichen Lage zu retten. Auch hier 
hatte das Roß keinen Schaden genommen. 
Landsberg a. W., 9. März. Jack der 
Aufſchlitzer ſoll nach einer Meldung der „Oſtd. 
Pr.“ in Küſtrin in der Perſon eines Fleiſcher⸗ 
geſellen ermittelt und dingfeſt gemacht worden 
ſein. Beſtätigung dieſer Nachricht wollen wir 
abwarten. 
— 11 ul 
Lokales. 
Thorn, den 10. März 


— [Zur Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung.] Die vom Regierungs⸗ 
präſidenten in Danzig unterm 20. Dezember 
vorigen Jahres erläffene Bekanntmachung, be⸗ 
treffend die Invaliditäls⸗ und Altersverſicherung 
der Wäſcherinnen, Plätterinnen, Näherinnen 
und Schneiderinnen, hat zu einem Mißverſtändniß 
inſofern Veranlaſſung gegeben, als ob die be⸗ 
zeichneten Perſonen, ſoweit ſie in ihrer eigenen 
Behauſung arbeiten, auch dann der Verſicherungs⸗ 
pflicht nicht unterliegen, wenn ſie lediglich Lohn⸗ 
arbeiterinnen eines anderen Gewerbetreibenden 
find. Dieſer Auffaſſung iſt der Herr Re 

gierungspräſident durch Verfügung vom 21. 
* er er, mit dem Bemerken entgegengetreten, 
Haß die obenbezeichnete Bekanntmachung zum 


Ire Kunden arbeiten, ober w 
zewerbetreibende in der eigenen Behauſung (in 
eigener Betriebsſtätte) ſebſtſtändig oder im Auf⸗ 
rage und für Rechnung anderer Gewerbetreiben⸗ 
der, Ladengeſchäfte u. ſ. w. thätig find. Die 
Kundenarbeit für Wäſcherinnen, Schneiderinnen 
u. ſ. w. ſoll als ſelbſtändiger Gewerbebetrieb 
gelten, ſoweit dieſe Kundenarbeit in der eigenen 
Zehauſung, nicht im Haufe der Kunden, ausge: 
führt wird. 
— [In Angelegenheit der Bank 
für landwirthſchaftliche Inter⸗ 
ſſen M. Weinſchenck] hatte Herr 
Fehlauer im Auftrage der Erben des ver 
torbenen Rittergutsbeſitzers M. Weinſchenck 
ine Verſammlung der Gläubiger in den 
Jartenſaal des Schützenhauſes einberufen. 
Herr F. referirte über den Stand des Nachlaſſes, 
der dem größten Theile der Gläubiger bekannt war 
u Folge der vorhergegangenen Verhandlungen. 
Herr Fehlauer empfahl mit warmen Worten 
Vergleichsvorſchlag. Im Auftrage der Gläubiger 
ergriff Herr Emil Dietrich das Wort und 
es konſtituirte ſich die Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung, indem ſie zum Vorſitzenden Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Friedberg ernannte. Das 
Referat für die Gläubiger hatte in 
Vertretung des erkrankten Stadtrath Schirmer, 
der gemeinſchaftlich mit Herrn J. Schnibbe 
im Auftrage des Gläubiger⸗Ausſchuſſes die 
Bücher u. ſ. w. geprüft hatte, Herr Emil 
Dietrich übernommen, das Korreferat Herr 
J. Schnibbe. Die Aufſtellung des Herrn 
Fehlauer findet ſich in den meiſten Punkten be⸗ 
ſtätigt, über viele Poſitionen fanden lebhafte 
Debatten ſtatt, bei denen auch perſönliche An⸗ 
gelegenheiten zur Sprache kamen. Das Ergebniß 
der ganzen Verhandlungen bildete die mit großer 
Majorität angenommene, vom Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuß ausgearbeitete Reſolution, die dahin abzielt, 
daß für die Gläubiger auf ihre Forderungen 

etwa 36 pCt. herauskämen, wenn die Wein⸗ 

ſchenck'ſchen Erben einerſeits und die Gläubiger 
andererſeits einſtimmig auf dieſe Reſolu⸗ 
tion eingehen. Der Widerſpruch ſchon einer 
einzelnen Stimme genügt, um das mühſame 
Werk dieſer gütlichen Auseinanderſetzung zu 
Fall zu bringen. Die Verhandlung wird ein 
Kuratorium, beſtehend aus den Herren Stadt⸗ 
rath Schirmer, Rechtsanwalt Schlee und Kauf⸗ 
mann Richard Tarrey leiten. — Sollte es doch 
zum Konkurſe kommen, ſo würde ſich im 


ergeben. 


wenka u. Co.] 


6 pCt. erhalten. 


Theil der Nr. 52 Ihrer Zeitung vom 3. d. Mts. 
iſt unter „Von der Weichſel“ der Wunſch 
ausgeſprochen, die Pendelzüge nunmehr ein⸗ 
zurichten. Mit Bezug hierauf 
wir uns die Redaktion hierdurch ergebenſt, da⸗ 
rauf aufmerkſam zu machen, wie dies auch an 
der Tafel Ecke der Schiller⸗ und Breitenſtraße 
zu erſehen iſt, daß die Pendelzüge bereits ſeit dem 
18, Februar cr. regelmäßig wieder in Gang 
geſetzt ſind und täglich verkehren. Wir erſuchen 
daher dementſprechend eine Berichtigung in 
Ihrem Blatte eintreten zu laſſen, uns auch 
vom Geſchehenen Nachricht geben zu wollen.“ 
Wir bemerken hierzu: „Die Einſtellung der 
Pendelzüge war von dem Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamte früher ſtets durch Inſertion — 
allerdings nicht in unſerem Blatte — bekannt 
gemacht worden. 
haben wir trotzdem 
öffentlicht, um unſere Leſer auf dem 
Laufenden zu erhalten. Davon, daß die von 
der Stadt aufgeſtellten Tafeln fortan auch 
der betr. Veröffentlichung des Königl. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Betriebsamts genügen werden, iſt 
uns nie etwas bekannt geworden. Wir haben 
dies aber angenommen, denn ſchon in 
Nr. 56 veröffentlichten wir folgende Notiz: 
„Der Gang der Pendelzüge iſt auf den Tafeln, 


wiederholt ver⸗ 


am Weichſelufer, unfern des Schankhauſes I. 
befinden, bekannt gegeben“ und in Nr. 57 
theilten wir den Gang der Pendelzüge mit. 
— e Die Erneuerung der 
Looſe zur 2. Kla 
184. Klaſſen⸗Lotterie muß unter Vorlegung des 
Looſes aus der erſten Klaſſe bei Verluſt des 
Anrechts bis zum 3. April 1891, Abends 
6 Uhr, planmäßig geſchehen. 
[Patent el find angemeldet auf Ver⸗ 
bindung von Flommrohr⸗ und Field'ſchem Keſſel, 
an Heinrich Ludwig in Opalenitza; auf Drei⸗ 


rad mit durch Trittkurbeln bewegtem vorderen 


Lenkrade, an H. Schultze in Zoppot. 
—[Befipr. Feuerwehr⸗Unfall⸗ 
kaſſe.] Dem weſtpr. Feuerwehr ⸗ Verbande 


iſt dieſer Tage auf Seine an den Provinzial⸗ 


Landtag gerichtete Petition um Gewährung 


eines Grundkapitals zur Gründung einer Feuer: | 


[ie keene e 
Petition zur Zeit keine 


e zu geben. 

— [Im Handwerker - Verein] 
wird am nächſten Donnerſtag Herr Oberlehrer 
Dr. Herford einen Vortrag über „Todtenbe⸗ 
ſtattung“ halten. 

— [Die Handwerkerliedertafell 
begeht nächſten Sonnabend im Lokale des Herrn 
rar ihr Stiftungsfeſt durch einen Herren⸗ 
abend. 

— [Der Thorner Beamten⸗Ver⸗ 

ein] begeht ſein letztes Wintervergnügen der 
Saiſon Sonnabend, den 14. d. M., im Saale 
des Schützenhauſes. 
Donnerſtag, den 12. d. M., in der Aula der 
Bürgerſchule ſtatt. Beginn pünktlich 7½ Uhr 
Abends. Wir empfehlen allen, die den Sänger 
hören wollen, ſich ſchleunigſt in den Beſitz von 
Eintrittskarten zu ſetzen, da die Nachfrage nach 
denſelben eine ſehr bedeutende iſt. — Der Ver⸗ 
kauf findet bei Herrn Walter Lambeck ſtatt. 

—[IDie Sponnagel'ſche Brauerei] 
hat Herr M. Berlowitz für 102 000 M. gekauft. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur geringe 
Preiſe: Butter 0,90, Eier (Mandel) 0,70, 
Kartoffeln 2,40, Stroh, Heu je 2,00 der 
Zentner, Hechte, Barſche, Karanſchen je 0,40, 
Karpfen 1,00, Zander 0,60, kleine Fiſche 0,15 
bis 0,25, Breſſen 0,50 das Pfund. Geflügel 
war nur in geringen Mengen zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt, das Vorhandene wurde zu unveränderten 
Preiſen gekauft. f A 
[Polizeilihes,] Verhaftet find 
6 Perſonen. i 

— [Bon der Weichſel.] Geſtern 
Abend gegen 7 Uhr rückte hier das Eis unter⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke bei einem Waſſerſtande 
von etwa 3,60 Mtr. etwa 20 Meter weit. An 
der Eiſenbahnbrücke entſtand dadurch eine eis⸗ 
freie Fläche in der angegebenen Ausdehnung. 
Das Waſſer ſtieg bis auf etwa 3,72 Meter, 


heute früh trat fallend Waſſer ein, 7 Uhr 


Morgens zeigte der Pegel einen Waſſerſtand 
von etwa 3,68 Mtr. Mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr begann das Waſſer anfangs langſam zu 
ſteigen, bald ſtiegt es ſchnell und um 1½ Uhr 
ſetzte ſich die Eisdecke langſam in Bewegung. 
Das Eis im Weichbilde der Stadt ſchwamm 
ungetheilt ab; weiter ſtieg das Waſſer, 
das Ufer wurde überſchwemmt und nun 
kamen auch ſchon Schollen heran. Da 
mit einmal — es war etwa 3 Uhr — 


günftigften Falle eine Dividende von 10 pCt. 


— [Dem Geſchäfts⸗ Bericht der 
Culmſee'er Volksbank J. Schar⸗ 
für 1890 entnehmen wir 
noch, daß die Aktionäre eine Dividende von 


— [Vom hieſigen Königlichen 


Eiſenbahn⸗Betriebsamt!] geht 
uns folgende Zuſchrift zu: „In dem redaktionellen 


erlauben 


Den Gang der Züge 


die ſich Ecke Breiten⸗ und Schillerſtraße und 


e königlich preußiſcher 


Sind fie gar und haben fie alle Bonillon aufgefaugt, 
100 Gr. Parmeſankäſe nebſt einem Stich Butter daran, 


zugegangen, daß | _ 
aalen Babe, de | epaı art Safe | 
freiſinnigen Wahlvereins zu Juſterburg am 28. 


Oſtpreußen. — Der hier veröffentliche Vortrag 


Das Konzert Bulk] findet 


Feſtſtellung einer Dividende von 61/, pCt. in Ausſicht 
Zufuhren. 8 8 


Königl. Baurath A. Elfaſſer, Strasburg Wpr. 


Schillno hat ſich eine Eisſtopfung gebildet, 
oberhalb derſelben ſind die Ländereien bereits 
überfluthet. Bezüglich der Vorgänge im oberen 
Stromlauf verweiſen wir auf die Telegramme. 


— 


Kleine Chronik. 


Berlin. Von einer Lokomotive überfahren 
und getödtet wurde in der Nacht zum Sonntag der 
Stationsvorſteher des Stadtring⸗Bahnhofes Weißenſee. 

»Der berühmte Baritoniſt Auguſt Kindermann in 
München iſt geſtorben. . 

* Baden-Baden, 8. März. Bei einem geſtern 
Nacht ausgebrochenen Feuer brannte der Dachſtock des 
Sanatoriums ab. Alle Bewohner wurden wohlbehalten 

erettet und für die Unterbringung der Patienten 
Sorge getragen, ſo daß die Kur derſelben keinerlei 
Unterbrechung erleidet. Auch das Gebäude dürfte 
binnen einigen Wochen wieder bezogen werden können, 
da es, hauptſächlich in Stein und Eiſen gebaut, ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Schaden gelitten hat. 


chſte n 
di zurück, begleitet von folgenden lakoniſchen 
es Generalſtabsarztes: „Arme kurire ich umſonſt; 


Ruſſiſche Briefbeförderung. Ge 
rade in dem Augenblick, wo endlich der Bau der 
1 Bahn beſchloſſen iſt, ſcheint es nicht un⸗ 
intereſſant, zu erfahren wie lange jetzt noch Briefe 
aus dem äußerſten Oſten bis hierher unterwegs find. 
Dafür bringt die „Revaler Ztg.“ zwei Belege in 
Abonnementsbeſtellungen, die dem Blatte aus Wladiwo⸗ 
ſtock bezw. Chabrowka zugingen. Der erſte Brief 
trägt den Poſtſtempel Wladiwoſtok, den 27. Oktober 
1890 und gelangte am 5. Februar 1891 in Reval an 
ſeine Adreſſe; der zweite Brief iſt am 26. September 
v. J. in Chabarowka aufgegeben und kam erſt am 
24. Januar d. J. in Reval zur Ausgabe, hat alſo 
120 Tage gebraucht, um 9293 Werft zu machen. 
Von Wladiwoſtok bis Reval ſind es 10 271 Werſt. 

Fürs Haus. Makaroni. Nachdem bei 
dem ſtarken Froſt alle Gemüſe erfroren ſind, hat man 
ſich nach Erſatz für dieſelben umzuſehen, und hierzu 
eignen ſich u. A. Makaroni. Man ſtellt ein Liter 
Bouillon aus Liebig's Fleiſchextratt aufs Feuer, gibt 
beim erſten Aufwallen die Makaroni mit etwas Pfeffer 
hinein und läßt ſie zugedeckt an mäßigem Feuer kochen. 


fo gibt man 300 Gr. guten geriebenen Schweizer ⸗ und 
ſchwingt ſie, um alles zu miſchen, und ſervirt. 
„er dr — 2 i — . \ 
Aiterariſches. 
* Die Landgemeinde⸗Ordnung. Vortrag, 
ten in ni deutſch⸗ 


Januar 1891 von Juſtizrath Horn. Druck 
und Verlag von Karl Wilhelmi in Inſterburg. 
Zu beziehen gegen Einſendung von 23 Pfennig 
in Briefmarken von K. Wilhelmi, Inſterburg, 


behandelt ein zeitgemäßes, die öffentliche Mei⸗ 
nung und die geſetzgebenden Körperſchaften 
lebhaft beſchäftigendes Thema in einer vielſeitigen, 
belehrenden und anregenden Weiſe und eignet 
ſich ganz beſonders zur Verbreitung unter der 
Landbevölkerung der öſtlichen Provinzen des 
preußiſchen Staates. Allen, welche ſich über 
dies Thema unterrichten wollen, kann obiger 
durchaus ſachlich gehaltener Vortrag beſtens 
empfohlen werden. 
— ——— —— . — 
Handels -Nachrichten. 
Berliner Holz Komptoir. Vorbehaltlich der 
ſpeziellen Reviſion des Jahres abſchluſſes pro 1890 


wurde auf Grund der Vorlage der Direktion in der 
am 6. März ſtattgehabten Auffichtsraths⸗Sitzung die 


genommen. 5 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberſörſter in Schulitz. Verkauf von 
Kiefern Kloben, Spalt: und Rundknüppeln, Bau⸗ 
holz, Bohlſtämmen, Reiſig, am 13. März, von 
Vorm. 10 Uhr ab in Hoffmanns Gaſthauſe in 
Schulitz. 


ergebung der Ausführung der baulichen Inſtand⸗ 
ſetzung an dem Stallgebäude auf der katholiſchen 
Pfarre zu Lautenburg. Angebote dis 17. März, 
Vormittags 11½ Uhr. 
ne Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
ergebung der Lieferung von 1800 ebm Stein- 
ſchlag zu Beton und 3000 ebm (Feld.) Seukſteinen. 
Angebote dis 23. März. Vorm. 11 Uhr an das 
mie Bureau B, Viktoriaſtraße 11 in Brom- 
berg. 
D m —————— 


Berliner Zentralviehmarkt. 
b Bericht vom 9. März. 

Zum Verkauf: 3522 Rinder, 9595 Schweine (da 
runter 78 Bakonjer und 859 Dänen), 1506 Kälber, 
14249 Hammel. — Rindergeſchäft heute langſam, 
Markt ziemlich geräumt. 1. 59—62, II. 54—58, III. 48 
bis 52, IV. 45—47 M. — Schweine ausverkauft. 
J. 52.53, II. 50—51, MI. 48—49 M. — Bakonier 50 
bis 51 M. — Kälberhandel ziemlich glatt; beſte Waare 
nicht reichlich vertreten. J. 61—65, Il. 54—60, 111. 44 
bis 53 Pf. — Hammelumarkt ſehr flaue Tendenz; 
Preiſe gingen zurück, Ueberſtand. 1. 42—44, II. 38 
bis 41 Pf. 


hörte der Eisgang auf, das Waſſer fiel, fällt 
auch noch, waͤhrend wir dieſes ſchreiben; bei 


15 Min. Vormittags. 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Admiuiſtration zu Bromberg 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 9. März 1891. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
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Graupe grobe 
Grütze Nr. 1 


*** 
Buchweizengrütze l 16 — 16.— 
do. Ele au: 156011560 


Fonds: ſchwach. 9. März 
Ruſſiſche Banknoten 2 239,45 239,15 
Warſchau 8 Tage Nu 239,15 8 

eutſche e 3½% . 99,20 | 99,10 
Pr. 4% Conſolss 05,90] 105,90 
Polniſ ne 50% g 74,60 74,50 
do. iquid. Pfandbriefe 72,40 72,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½, neul. II. 96.90 97,10 

Oeſterr. Banknoten 177,15 177,35 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant geile 208, 0 209.20 

Weizen: Apr l-Mai 214,29 213,70 

Ma Juni 214,00] 213,70 
Loco in New⸗Nork 1d 14 
160 14½ 
Roggen: Ioch 181 00| 181.00 
Ap eil⸗Mai 183,70] 184,00 
ai-Juni 181,707 182.0 

; Juni⸗Juli 180,00 

Nübel: A ril⸗Mai 61,30 15 
. Septbr.⸗Oktbr. 62,900 

Spiritus: leo nit 50 M. Steuer 70,60] 69,80 

„0. wit 70 M. do. 50,80 
April⸗Mai 70er 50,500 
Juni⸗Juli 70er 50,700 

Wechſel⸗Diskont 3%ß Lombard⸗Zinsfuß fr 1% 

Staats Anl. 3¼%, fur andere en 40% 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. März 
T 
Fre a OT 

Loco cont. 50er —,— Bf., 67,00 —.— ber. 
nicht conting. 70er —,— „ 47,0 „ —. R 

März er 

„ A 47,00 * r 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis T 
Thorn, den 10. März 1891. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen höher, 125 Pfd. bunt 186/7 M., 17 
heil 10% N. 129/30 Pfd. hell 192/ M., feintter 

er Notiz. 

Roggen feſt, 115/116 Pfd. 159 M., 118/119 fd. 
160/1 M., 120% Pfd. 162/ M. 

Gerſte Brauwaare 146-156 M. Futterwac 
bis 125 M. 

Erbſen feine Kochwaare 140 —147 M., Mitt 
124—130 M., Futterwaare 119—122 M. 

Hafer 130—134 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
———— 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Zawichoſt, 9. März. Heute 
Mittag Eisgang begonnen bei einem 
Waſſerſtande von 2,93 Mtr., 4 Uhr 


Nachmittags Waſſerſtand 3,77 Mtr. 


Warſchau, 10. März, 11 Uhr 
5 Waſſerſtand 
heute 3,25 Meter. Eisaufbruch wird 
erwartet. 8 

Wloclawek, 10. März, 10 Uhr 
15 Min. Vormittags. Eis abgegangen, 
Wafferſtand 9 Fuß. 


1 Nohfeidene Baſtkleider ME. | 


16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten verſ. porto- und zollfrei das 
Fabrik- Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) 
g Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
| porto nach der Schweiz. 


. ———————— 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola- Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch 
ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach 
körperlichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen An 
ſtrengungen, verhindern das Außerathemkommen, 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mark in allen Apotheken. 


— — 


Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufs Termin am 
12. März er. von Vormittags 11 Uhr an 
im Jahnke'ſchen Oberkruge in Penſau gelangen 
einzeln zum öffentlichen Ausgehot: 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. Unentgeltlich marge 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in den Monaten April bis 


era folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 10 Uhr ſauber und geſchmackvoll herſtellen kann. 


gründlich 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 12. März 1891: 


Vortrag 


rau⸗Arbeit und bemühe mich, daß jede 
chülerin die Schmudjahen. ſowie Blumen 


aus dem Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 81d, zweite Schlaghälfte: 
326 Stück Kiefern Bau⸗ und vorzügliches 
Schneideholz mit 253,50 fm, 
Jagen 76 d, ca. 50 Stück Kiefern Bauholz, 
Jagen 81a und 82a ca. 500 rm Kiefern 
Durchforſtungsſtangen, ferner Brennholz 
aus den friſchen Schlägen je nach der 


Laufende Nr. 


Nachfrage, 1. 
aus dem Schutzbezirk Steinort: 

Jagen 107 b und 108 a: ca. 700 rm 2. 

Kiefern Durchforſtungsſtangen, 

Jagen 132 a und 136: Stubben und] 3. 

Reiſig I. Klaſſe je nach der Nachfrage. ı 


Thorn, den 3. März 1891. 
Der Magiftrat. 

Die Lieferung der im Betriebsjahr 
April 1891/92 für die Gasanſtalt er- 
forderlichen: 

Schmiedeeiſernen Gasröhren, 

Verbindungsſtücke, Eiſen, 

Kalk, Piaſawa⸗Beſen, Rüböl, 

Firniß, Mennige, Wagenfett, 

denaturirten Spiritus 
iſt zu vergeben. 

fferten werden bis zum 14 März er., 
Vormittags 11 Uhr im Comtoir der Gas- 
anſtalt angenommen, woſelbſt auch die Be ⸗ 
dingungen zur Unterſchrift ausliegen. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 
ein Auctionstermin am 
Dienftag, den 17. März 1891, 
und zwar: 
Vormittags 9 Uhr im großen Rath⸗ 
hausſaale, 
Vormittags 10½½ Uhr im St. Jacobs · 


ospital l 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebbaber ein · 
geladen werden. } 
Thorn, den 9. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 


Zum Verkauf eines offenen Kutſch⸗ 
wagens ſteht ein Auctionstermin am 
Dienſtag, den 17. März er., 

Mittags 12 Uhr 
in der Nähe des Militär⸗Kirchhofs an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn, den 9. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 161 heute die G. Zabel gelöſcht. 


e ee 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 778 eingetragene Firma Eduard 
Michaelis hierſelbſt iſt heute gelöſcht. 

Thorn, den 5. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Ausverkauf!! 


Die zur x 


G. Siegesmund' en 
Konkürsmaſſe 


gehörigen 
Waarenbeſtände, 
beſtehend in 
Tampen, emaillirtem Geſchirr, 
Glas-, Vorzellan- 
und Steingut-Waaren, 
werden wegen Räumung des Lokals 
bis 1. April 
zu ermäßigten Preiſen aus⸗ 


gemach 


N mothee, engl., 


Vrückenſtraße 18, HORN. 


Datum. Belauf. 


Verſteigerungs⸗Termins. 


8. April ſämmtlich 
1% In dem Gaſthaus von 5 | Bau-, Nutz⸗ und 
13. Mai A. Ferrari in Podgorz. 5 Brennhölzer. 


17. Juni " 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


t. 
Schirpitz, den 9. März 1891. 1 
Der Oberförſter. 
Gensert. 


Zur gefdbigen Beachlung 


Unterzeichnete machen die geehrten Damen hiefiger Stadt er- 
gebenſt darauf aufmerkſam, daß ſie vom heutigen Tage ab 
® 


Confection, 


als DR” Mäntel, Jackets ꝛc., WI zur Anſicht bezw. Anprobe 
nicht mehr ins Haus ſchicken, da dieſelben durch 


den Transport zu ſtark leiden. 
Herrmann Seelig. 
Adolph Bluhm. 

Gustav Elias. 


* 
E Klee- u. Gras-Sämereien. 4 
Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten-Sämereien, bezw. 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 


Luzerne, Seradella, Thy- 
as, Grasmischungen, 


okharaklee, fran 
ital. und franz. 
5 „Mai eln- und 


nter Conkrole der 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. 


Spätklee, 


R 


e 


Marktpreiſe. 


Thorn. 


Die Drogen⸗Handlung 
Anders & Co., 


empfiehlt 0 
MER” Parfümerien "BE 
deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Fabrikation. 
Medicinische & Toilsttenseifen in reicher Auswahl. 
Kopfbürſten, Caſchenbürſten mit und ohne Etuis. 


Es kommt zum Verkauf. 


gr 
Möhren-Samen etc, ete., 


Für Sümereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchiten 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Brückenſtraße 18, 


Frau Odrowska, 
Paulinerſtraße Nr. 107, 


neben dem Muſeum. 


Geſchäfts⸗ 


Verlegung. 
A Geſchäftslokal befindet 


Ailäbecher Markt 30 . 


Lewin & Littauer._ 


über 
„Todtenbeſtattung“ 
(Herr Oberlehrer Dr. Herford). 


Heute Mittwoch 


Tipoll friſchesWaffeln. 
„Vier 


Leopold Hey, | 


Culmerſtraße 340/41. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
zollfrei unter Nachnahme 


Heinrich Andressen, Hamburg. 


WIN! IN 
Tanne Kapitän 

D. „Thorn » Greiser, 
ladet ſofort nach Eröffnung der Schifffahrt 


nach Danzig, Königsberg, Stettin ꝛc. 
—— bei Rudolf Asch. 


Zum Umzuge 


empfehle: 1 
Gardinenhalter, Mäöbelſchnur 
Marquiſenfranzen, 
Portierenfranzen, 
Quaſten. 


A. Petersilge, Breiteſtr. 51. 


Hvert, 
prakt. Zahnarzt, 
Baderstrasse, im Hause des 

Herrn Voss, I. Etage, 


Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr, 


D. Grünbaum, 


Doliva & Kaminski, 
Breiteſtraße 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für 
elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
Lager. 8 


Schnelldampfer 


[Sremen—Rewyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Coilette 
und Handarbeiten. 


gepr. Heilgehülfe. 6 
Jährlich 24 Preis Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. für 
Nummern viertel · At e für känſtl. 340 e3 in ne 1 6 PR 
mit 250 jährlich elier für künſtl. Zähne ſchmerzloſe 
” Zahnoperationen mittelſt Unäfthefie, 
u am 129 Zahnfüllungen aller Art. ng 20 
gr ue Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 


Reparaturen werden ſauber und bil; 
virs 
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enthält jährlich über 2000 Abbildungen Offene g Jeder d r e nu 9 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, ellen-Lourier, Bern eftend. Ri 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 Größte Anſtalt. Sofort 10000 Stellen. 
Vorzeichnungen. Fu beziehen durch alle Buchhand⸗ Ein tüch er Kaufmann Mr ir 


lungen u. Poſtanſtalten (Ztgs.Katalog Nr. 58 5). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erper 
ion Berlin W, 35. — Wien I, Gperngaſſe 3. 


A. Wohnungen z. derm. Foppernikusſtr. 90. 


Ker . 207 Parterrewohnung, 
3 gr., 1 kl. Z., Küche, Speiſek ꝛc., a. z. 
CT Geſchäft geeignet, v. 1. April b. zu verm. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 1 Etage 
von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 
Die Wohnung des Hauptmanns Herrn 
Zimmer, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Balkon nach der Weichſel, hat vom 1./4. er. 
zu verm. Louis Kalischer. Baderſtr 72. 
Tchuhmacherſtr. 386 b, 2 Tr., ift die vom 
S Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne 
gehabte Wohnung per 1. April zu ver: 
—;5*— Schwerie.. 
lan von 5 Zim. ꝛc. im 2. Stock, 
ö Wohnung vom 1, April er. zu derm. 
A. Majowski, Brombg. Borft. 

155 BE F 1. Etage, 
03 | heizb. Zimmer. Entree und Zubehör, vom 
. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


der Holzbrauche ſucht per 1. April unter ; 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. 
Offert erb. unt. E. W. i. d. Exped. d. Ztg. 


Brettſchneider und 
Klafterſchläger 


fucht L. Gasiorowski 
Comtoir Seglerſtraße 138, 


Für mein Wäſche⸗Geſchäft Jude per 
1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
M. Ghle bo ws ki. 


un 0 7 
2 Lehrlinge 
Einen Lehrling 


ſucht FE. Bettinger, Breiteſtr. 


„ul ———r—＋ðĩð1 ——ͤ—ꝗ4ä 2. —— 
irthin, Stubenmädchen, Köchin und 
W̃ Dienſtmädchen, ſowie Hausdiener 


verkauft. 
zur erſten Stelle auf 
Mark ein kl. Grundſtück, 
Brombg. Vorſt., rde Adreſſen unter 
B. V. 3000 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Nagel- u. Zahnbürſten. Friſir⸗ u. Staubkämme 
von Horn und Hartgummi. 


Kammreiniger,Naſtrpinſel,ſeinſte Waſchen Nadeſchwämme 


9770 4 Zim. nebſt Zubehd 

1. Etage, . 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

Eine mittl. Familienwohnung 

zum 1. Apeil zu vermiethen 

Altſtädt. Markt 438. 


und Kutſcher finden gute Stellung durch 

das Miethscomtoir von 

OC. Katarzynska, Neuſt. Markt 147/48, 

Eb I. Dame aus anftand. länd!. Famiſſe 
ſucht v. 1. reſp 15. April anderw. Stell. 

a. Stütze d. Hausfrau a. liebſt. a. ein. Gut. 


7 2 
+ 
Holzver kauf. 
„In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jede Sorte. 
In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern, Eichen u. Birken⸗ 
Nutzholz, Brennholz Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenel. 


Trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


aus der Königlichen Forſt (Totalität) habe, 
ſoweit der Vorrath reicht, ab Bahnhof 
Klonowo abzugeben. 

Josephsalomon, Lautenburg Wpr. 


rohhüte = 


ren angenommen. Schoen & Elzanemela: 
= inte zum Färben u. Moder⸗ 
Strohhüte nifiren werden zur erften 
Sendung angenommen. Die neueſten 
ormen liegen bereits zur Anſicht. 


werden gefärbt und gewaſchen. 
* edern Ludwig Eger, 
zum Abbr. zu verkaufen 


3 Kachelöfen 

Strobandſtr. 22. 

Eine Frau bitet um Beſchäftigung in 

Wäſcheausbeſſern u. Maſchinennähen. 
Nähere Auskunft in der Exped. d. Ztg. 


Lade 


Der bisher von Kaufmann Pick innege- 2 
habte, in Gnefen am Markte in vorzüg- 


licher Lage belegene 
Laden u 


nebſt angrenzender Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern und Küche, event. auch Remiſe 
und Keller, iſt v. 1. Mai d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Sehr geeignet iſt dieſer Laden für 
Eiſenkurzwaaren, Galanterie- u. Kurzwaaren. 


mit Wohnung und geräu⸗ 

1 Laden migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
mietben für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, 1. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 


miethen. Herm. Dann. 
wei Stuben, Kabinet u. Küche, 1 Tr. hoch 1 
. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 
ine freundl. Wohn., 4 Zim. nebſt Zub. 
m. kl. Garten iſt jof. od. v. 1. April z. v. 
b. Ww Hardt, Kl. Mocker vis-a-visd alt Viehh. 


Schwammbentel, Sehwammnetze, Frottirhandschuhe, 


Waschlappen, Zahnstocher, Nagelfeilen etc. 


5 . * 407 0 2 602 f 


Altſt. Markt 294/5 zu ver 
miethen Lewin & Littauer. 


ſtraße Nr. 72. F. 


zum 1. Apr 


Manasse in Gneſen. ſogleich o 


Herm. Dann. Vorſt. Mellinſtr. 46. 


Wohn, 1 Jim. nebſt Zub. verm. Paulinerſtr. 107. 


Leute zu vermiethen 


ang zu vermiethen Bromberger⸗ 
Wegner. 


Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
Parterrizimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
ger r 55 ift 1 Wohn. v. 3 Zim. 

u. Zub., m. Balkon, v. 1 April zu verm. 
Kleine Wohnung Gerechteftr. 107 zu verm. 

ortzugshalber iſt eine Wohnung 
F parterre, im Haufe des Herrn Papke, 
Neue Culm. Vorſt. hinter Hrn. Wakarecy, von 
ſpäter billig zu vermiethen. 


ie von Herrn Zahnarzt Evert bewohnte 
J. Etage i. m. Hauſe i. d. Bader 
ſtraße, beftehend aus 4 gr. Zimmern, 


f 1 Alkov. u. Zubeh., incl. Waſſerleit. 
iſt p. 1. April z. verm. Georg Voss. 

Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 3 kleine Wohnungen zu verm. Bromberger 
8 F. Gablitz. 

freundl. Wohnung v. 3 Zim u. Zubeh. 

I. Etage, od. Part.⸗Wohn. v. 4 Zim. zu 

N aulinerſt Zu erfr. parterre. 

A Leue n vn (Hinterhaus) an ruhige 


Bache 4 


— — — — — — — 
Mü. Markt 300 ſſt die 2. Etage zu 

verm. Zu erfr. bei Lewin & Littauer. 
N Ein venovirte Wohnung, 6 immer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 

R. Uebrick. 
ee 
ie 2. Etage, beſteh aus Zimmern nebſt 
Zubehör, ift I 1, Juli en, früber zu 
vermiethen. Zielke, Coppernilusſtr. 171. 
fl. Wohnungen an ruhige Einwohner 

zu vermiethen Coppernilusſtr. 170. 


reiteſtraß- 446/47 iſt vom 1. April cr, 

oder auch früher eine kleinere Mittel 
wohnung zu vermiethen. Näheres bei 

S. Simon, Cliſabethſtraße 267. 

Kl. Wohnungen z verm. Blum, Culmerſtr. 

A Wohnung zu dan Strobaubftr. 72. 


en 7 iſt die erſte Etage 
> zu vermietheu n.. 
2 Zimmer als Sommerwohnung zu ver⸗ 
2 miethen. Zu erfrag. in d. Exped. d. Ztg. 
Fine nö Wohne? Ilm mit fep. Eing., 

für, auch 2 Hrn zu haben in Tivoli. 


— :— V 


Gef. Offert. erb. sub G. S. poſtl. Thorn III. 


Eine zuverläſſige Perſon 


für eine Kranke wird Brückenſtr 20 geſucht. 


Pd für Schüler oder junge Mädchen 
zu haben. Zu erfrag. in d. Exped. d Ztg. 


Nepoſtlorinm m. Schubladen, 


nr er en Mehlkaſten werden 
u ka t. 
5 5 . . in Thorn, 


in gebrauchter Sattel wird zu kaufen 


geſucht. Näh. in der Exped. d. Big, 
enes Greme Kleid u Knabenrock zur 
Mön 3. verkauf. Paulinerſtr. 107,3 Tr. 
brauch. düsdauerndes Arbeitspferd, 
ſowie 1 leichter Landwagen auf Federn 
und Geſchirr ift ſehr preiswerth zu ver- | 
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Big 
Jeſtern Abend zwiſchen su. ö Uhr 
iſt auf dem Wege von der Breiten 
ſtraße und Neuſt. Markt 1 Eintragebuch 
verloren. Finder wird gebeten, daſſelbe 
Kirchliche Nachricht. 
Reuſlädt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 11. März 1891. 


Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. 


1 möbl. Zim, nach vorne mit Bek fiir J Mk. 
> monatl zu verm Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


Der Geschäftskeller 


in meinem Hauſe iſt vom 1 April zu ver⸗ 
M. S. Leiser. 


9. miethen. 
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